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Donnerstag, den 10. April 


1851. 


Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 
Berlin. Die Kölniſche Zeitung enthält das Pro= 
gramm des Herrn v. Radowitz, wegen deſſen Abs 
laehnung derſelbe am 2. Nov. v. J. zurücktrat: 1) Preußen 
bleibt bei ſeiner Erklärung e ſtehen, daß 
es zwar bereit ſei zur gemeinſchaftlichen Löſung der 
kurheſſiſchen Frage, die Beſetzung in Folge eines ſo— 
genannten Bundesbeſchluſſes aber nicht dulde. 2) Wenn 
bairiſche oder andere Truppen einrücken, ſo erfolgt in 
demſelben Moment das Einrücken der preußiſchen. 
3) Wenn ſich Erſtere auf Hanau und Umgegend be— 
ſchränken, ſo werden ſie zunächſt nicht angegriffen. 
4) Wenn ſie größere Gebietstheile, insbeſondere Kaſſel, 
vor den Preußen erreichen ſollten, hat der preußiſche 
Kommandirende allein nach militäriſchen Erwägungen 
über Stärke und Stellung zu verfahren, um den Feind 
im gehörigen Augenblicke zu verdrängen. 5) Da nach 
den neueſten unzweifelhaften Nachrichten nicht blos ein 
bairiſches mobiles Armeekorps in Franken zuſammen⸗ 
gezogen wird, ſondern auch ſehr beträchtliche öſterrei⸗ 
chiſche Streitkräfte aus allen Theilen der Monarchie 
ſich in Eilmärſchen an unſern Grenzen vereinigen, ſo 
wird die Mobilmachung unſerer Armee an den von 
Se. Maj. genehmigten Sammelplätzen angeordnet. 
6) Eine Erklärung, daß Preußen, obwohl von jedem 
Angriff durchaus fern, durch die jenſeitigen drohenden 
Maßregeln zur Aufſtellnng ſeines Heeres genöthigt ſei, 


folgt nach Wien und gleichzeitig eine entſprechende 


Darlegung an die andern europäiſchen Höfe, 7) Mit 
der Mobilmachung erfolgt ein Eönigl. Manifeſt, um 
die geſammte Sachlage vor der Nation offen auszu⸗ 
ſprechen. 8) Die Einberufung der Kammern wird 
auf die kürzeſte Friſt anberaumt. — — In der 56. 
Sitzung der zweiten Kammer vom 7. April legte der 
Handelsminiſter einen Bericht über den Stand der 
großen Staats-Eiſenbahnbauten vor, Demnächſt ward 
der Geſetzentwurf über Anſatz und Erhebung der No⸗ 
tariatsgebühren in zweiter Beſchlußnahme N 


Von dem Geſetzentwurf über die Einrichtung der Ges 
richte wurden die $$ 8 — 18. größtentheils in der 
Faſſung der 1. Kammer angenommen. 

Sachſen. In Dresden iſt viel Leben wegen Er⸗ 
öffnung der Elbbahn nach Prag. Man dachte den 
öſterreichiſchen Kaiſer bei dieſer Gelegenheit noch in 
Dresden empfangen zu können. 

Baden. Der Großherzog hat den Kriegszuſtand 
wieder auf 4 Wochen verlängert. 

Heſſen⸗ Darmſtadt. Ein neues Wahlgeſetz wird 
den Kammern in dieſen Tagen vorgelegt werden. 

Heſſen-Kaſſel. Dort gehen die kriegsrechtlichen 
Unterſuchungen und Verdammungen mit Ausdauer 
fort. Sr. königl. Hoheit dem Kurfürſten ſteht eine 
große Freude zum 9. April durch feierliche Wieder⸗ 
einführung der Garde du Korps bevor, welche bes 
kanntlich am 9. April 1848 auf die wehrloſe Bürger- 
ſchaft einhieben und deshalb damals aufgelöſt wurden. 

Oldenburg. Der Landtag iſt am 4. April, 
vorbehaltlich ſeiner Wiederberufung in Friſt von 6 
Monaten, vertagt worden, weil 27,000 Thlr. Zuſchuß 
zum Militäretat verweigert wurden. 

Hannover. Die Poſteinigung mit Preußen und 
der Thurn- und Taxiſchen Poſtanſtalt it abgeſchloſſen. 
Hannover wird einige Einbußen in Geldhinſicht da⸗ 
bei haben, indem es künftig von Preußen nur 10,000, 
von Thurn- und Taxis nur 14,000 Thlr. erhalten ſoll. 

Schleswig-Holſtein. Wie vorher die Offiziere, 
ſo werden auch die Unteroffiziere der ehemaligen Armee 
unterſtützungslos entlaſſen. Eine ganze Schaar dä— 
niſcher Offiziere wartet in Eckernförde bereits ſehn— 
ſüchtig auf die Einſtellung in das deutſche Bundes⸗ 
kontingent Holſteins. — Die holſteiniſche Handelsmarine 
muß wieder den Namenszug des däniſchen ng in 
ihre Schiffe einbrennen laſſen. 


O e ſt e rei di 
Der Kaiſer ift am 4. April wieder von Trieſt in 
Wien angelangt. — Am folgenden Tage ging aus 
Wien eine Note ab, worin ſich zwar das kaiſerliche 


auch über Oberitalien ausdehnen müſſe. 


* 


Kabinet über Preußens Rückkehr zum Bundestage freut, 
jedoch die Verlegung deſſelben von Frankfurt 
nach Wien verlangt. — Die Bundesverſammlung 
wird zunächſt ein Plenum von 69 Stimmen bilden, 
dem die Fortſetzung der Dresdener Konferenzen obzu⸗ 


liegen hat. — Die Unterhandlungen zwiſchen der öſter⸗ 


reichiſchen Regierung und der Pforte wegen der un⸗ 
gariſchen Flüchtlinge dauern ununterbrochen fort. — 
Der Entwurf des neuen Chegeſetzes geſtattet die Ci⸗ 
vilehe nicht, obwohl ſolche in der Reichsverfaſſung 
vom 5. März 1849 grundſätzlich feſtgeſtellt iſt. — 
Die Ausnahmegerichte werden fortdauern, wie aus 
mehreren Verwaltungsmaßregeln zu ſchließen. 


= Franz. Republik. 

Das Wichtigſte iſt die Erklärung der franzöſiſchen 
Regierung gegen den Eintritt Geſammt⸗Oeſterreichs in 
den deutſchen Bund, vom 5. März “., jetzt durch das 
Journal des Débats bekannt gemacht. Dieſelbe be⸗ 
ginnt zunächſt mit dem 1. Artikel der von den übrigen 
Großmächten Europas am 9. Juni 1815 unterzeich⸗ 
neten deutſchen Bundesakte vom 8. Juni, welche durch 
die von Oeſterreich und Preußen im Jahre 1818 ab⸗ 
gegebenen Erklärungen nicht umgeſtoßen ſei. Dieſelbe 
Abſicht habe auch Artikel 6. der Wiener Schlußakte 
vom Jahre 1820 nicht bewirken können, ebenſo wenig 
wie der Bundesbeſchluß vom Jahre 1848, nach wel⸗ 
chem die außerdeutſchen Provinzen Preußens in den 
Bund aufgenommen wurden. Daß kein Proteſt der 
anderen Großmächte damals erfolgt ſei, liege in der 
ganzen politiſchen Verwirrung der damaligen Periode. 
Daß Oeſterreich jetzt nicht anders beſtehen könne, als 
durch Eintritt des ganzen Staates in den deutſchen 
Bund, oder durch gänzlichen Austritt aus demſelben, 
leuchte nicht ein, da Oeſterreich im früheren Verhält⸗ 
niſſe habe beſtehen können, ohne durch einen dieſer 

Gegenſätze zu einem oder dem andern gezwungen zu 
werden. Wenn in einem europäiſchen Konflikte Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich gemeinſam kämpfend, unzweifelhaft 
auch die Truppen ihrer außerdeutſchen Provinzen zum 
Treffen bringen würden, ſei dadurch nicht nothwendig 
die kriegeriſche Kraftentwickelung des ganzen Bundes 
bedingt, welcher im Fall Geſammt⸗Oeſterreich in ſol⸗ 
chen eintrete, feine Vertheidigungs- oder Angriffslinie 

i Die Ein⸗ 

verleibung würde Oeſterreich zu übermächtig machen, 
als daß die andern Großmächte dies dulden könnten. 

Die Denkſchrift ſchließt: „Man muß daher Verbin⸗ 
dungen (Combinationen) beſeitigen, an welche ſich, 

ohne irgend eine vortheilbringende Ausſicht, ſo viele 
gefährliche und unheilvolle Ausſichten knüpfen.“ 


8 x Italien. 
Der König v. Sardinien hat den Nationalgarden 


der Provinz das Vorhaben, aus ihren Städten zu 
marſchiren, unterſagt. — Der König von Neapel be⸗ 


gnadigte drei zum Tode Verurtheilte zu lebenslänglicher 
Kerkerhaft. 5 


Rußland und Polen. 

Das Projekt einer Eiſenbahn von Warſchau nach 
Petersburg hat die kaiſerliche Genehmigung bereits 
erhalten. Eine ſolche iſt von Moskau nach Odeſſa 
beabſichtigt. a 5 
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Lauſitziſches. 

Kottbus. Die Stadtverordnetenwahlen da- 
ſelbſt werden Am 13. d. M., die öffentliche Prüfung 
des Gymnaſiums ſchon am 9. April abgehalten wer⸗ 
den. — Die vom verſtorbenen Hofrath Wilke zu 
Kottbus legirten 300 Thlr. zur würdigen Einfriedi⸗ 
gung des neuen Kirchhofes auf der Abendſeite ſind 
im verfloſſenen Jahre zur Verwendung gekommen. 


Luckau. Die öffentliche Prüfung der Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums wird Donnerſtag den 10. April 
und am darauf folgenden Tage die Abiturientenent⸗ 
laſſung ſtattfinden. 


Rothenburg. Seilermeiſter Großmann ward 
als Rathmann daſelbſt beſtätigt. aan 


Kamenz, 5. April. Am gefteigen Vormittag ift 
der an die Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Kaufmann 
Brückner zum unbeſoldeten Rathsmitglied auf Zeit 
ernannte Herr Tuchmachermeiſter Karl Gottlob Niegel 
feierlich verpflichtet und in das ihm übertragene Ehren⸗ 
amt eingewieſen worden. 


Einheimiſches. 


Schwurgerichtsſitzung vom 7. April. 


Görlitz, den 7. April. Präſident: Direktor König; 
Beiſitzer: Kreisgerichtsräthe Paul, zur Hellen, Kreis⸗ 
richter Baier, v. eier b Staatsanwalt: Hoff⸗ 
mann; Gerichtsſchreiber: ſteferendar Schmidt, 

Nachdem der Vorſitzende die Schwurgerichtsperiode mit 
einer Anſprache an die Geſchwornen eröffnet hatte, die Aus⸗ 
looſung und Vereidung erfolgt war, begann die Wehen 

2 Der Schmiedegeſelle Carl Gottlieb Grunert 
aus Rothenburg, 37 Jahr alt, unverheirathet, ſchon mehr⸗ 
mals wegen Diebſtahl, auch wegen Mißhandlung von Men⸗ 
ſchen beſtraft, iſt angeklagt: a. am 26. März 1850 von der 
Scheune des Kürſchnermeiſter Heinze aſelbſt ein Schloß 


gewaltſam losgebrochen, b. im Juni v. J. von der gemein⸗ 


schaftlichen Scheune des Weißgerbermeiſters Dutſchke & 
Comp. durch gewaltſamen Losbruch ein Schloß entwendet 
zu haben, c. am 24. April pr. dem Tabaksſpinner Horn 
daſelbſt ein Stück Tabak im Werthe von 3 Sgr. vom Bo⸗ 
denraume geſtohlen zu haben. Da feſtgeſtellt iſt, daß Ange⸗ 
klagter ſich am Orte der verübten That befunden und ange⸗ 
geben hat, er warte auf den Heinze, daß er ferner im 


Beſitze einer eiſernen Stange mit Merkmalen der Erbrechun 
war, daß ein ſpäter vorgefuͤndener Brief an Heinze, wel⸗ 
cher den Verdacht von Grunert abwenden ſollte, nach dem 
Gutachten zweier Sachverſtändigen von Grunert ſelbſt her⸗ 
rühre, da weiter dargethan iſt, daß der am andern Tage in 
der Wohnung des Angeklagten vorgefundene Tabak dem 
Horn gehöre, ena auch an dem Schloſſe der Scheune 
des Dutſchke unlengbar beſchäftigt geweſen ſei: beantragte 
die Staatsanwaltſchaft das Schuldig. Der Vertheidiger, 
Juſtizrath Uttech, ſuchte zu begründen, daß, da Angeklagter 
das Schloß nicht mitgenommen habe, blos ein verſuchter 
Diebſtahl vorliege. Die Antwort der Geſchwornen auf die 
vom Gerichtshofe Saen Fragen; a. iſt der Angeklagte 
ſchuldig, von der Scheune des Heinze des Vorlegeſchloß 
durch Zerbrechen der Haspe in diebiſcher Abſicht entwendet 
u haben? b. ift derſelbe ſchuldig, an der Scheune des 

utſchke das Schloß durch Losbrechen des Schloßriegels 
und der Haspe in diebiſcher Abſicht entwendet zu haben? 
0. iſt derſelbe ſchuldig, dem Tabaksſpinner Horn vom Bo⸗ 
den ein Stück Tabak in diebiſcher Abſicht entwendet zu 
haben? — lautete auf die Frage a. und e. Ja. Der An⸗ 
geklagte wurde daher zweier gemeinen, jetzt vierten Diebſtähle 
für ſchuldig erklärt, und unter Verluſt der Nationalkokarde 
zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe et: 
2) Der Einwohner Johann Friedrich Auguſt Krahl 
aus Birkenlache, 30 Jahr alt, Vater von 4 Kindern, ſchon 
wegen Diebſtahl und Mißhandlung eines Menſchen beſtraft, 
iſt der Entwendung einer halben Klafter Scheitholz und der 
thätlichen Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten, verbun⸗ 
den mit körperlicher Beſchädigung deſſelben, angeklagt. Am 
27. Oktober pr. Abends in der 10. Stunde revidirte der 
Unterförſter Häsler zu Stenker das Revier, hörte einen 
von zwei Perſonen begleiteten Wagen kommen, und ſah aus 
feinem. Verſteck die Begleiter des Wagens eine halbe Klafter 
Scheitholz im Alten-Diſtrikte aufladen. Er verfolgte den 
Wagen bis zur Ziegelſcheune des Gerichtsmanns Sänger, 
wo das Holz abgeladen wurde, trat zu den beiden Perſonen 
hin, erhielt aber, in Folge feiner) Erklärung: das Holz ſei 
eſtohlen, vom Angeklagten dermaßen einen Schlag auf den 
Kopf, daß er niederſank. Als er zum Bewußtſein gekommen, 
den Gerichtsmann Sänger herbeigeholt hatte, war die Hälfte 
des Holzes bereits in den Ofen geworfen; Häs ler erkannte 
jedoch an einem aus dem Ofen gezogenen Scheite, und 
mehreren daliegenden Scheiten das Waldzeichen und nahm 
den Wagen in Beſchlag, während ſich der Angeklagte der 
Anhaltung durch die Flucht entzog. Da zwar der Thatbe⸗ 
ſtand, daß Holz geſtohlen wurde, auch p. Häsler einen 
Schlag erhielt, keineswegs aber wegen der Dunkelheit feſt⸗ 
eſtellt iſt, ob ſich nicht der Unterförſter Häsler in der 
Perſon des Angeklagten irren konnte, zumal die Zeitangabe 
bei den vernommenen Zeugen abweicht, ſo befand ſich die 
Staatsanwaltſchaft nicht in der Lage, einen beſtimmten An⸗ 
trag zu ſtellen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Haak aus 
Glogau, beantragte, wegen vorliegenden Widerſpruchs und 
möglichen Irrthums, die Freiſprechung des Angeklagten. Auf 
die vom Gerichtshof 1 de Fragen: a. iſt der Angeklagte 
ſchuldig, aus dem Alten⸗Diſtrikte am Buſchwege eine halbe 
Klafter Scheitholz in diebiſcher Abſicht entwendet? b. iſt der⸗ 
ſelbe ſchuldig, bei Unterſuchung des geſtohlenen Holzes durch 
einen Schlag ſich thätlich wiederſetzt, endlich c. iſt derſelbe 
ſchuldig, bei dieſer Widerſetzlichkeit den Unterförſter Häsler 
beſchädigt zu haben? — lautete auf Frage: a. Ja, auf die 
beiden letzten: Nein. Der Angeklagte würde in Folge deſſen 
eines Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden, zugleich 
zweiten Diebſtahls, für ſchuldig erklärt, und unter Verluſt 
der Nationalkokarde zu 3 Mongten Zuchthaus, nach der 
Entlaſſung zu 1 Jahr Polizei⸗Aufſtcht, endlich in die Koſten 
verurtheilt. Se 


\ 
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Görlitz, 9. April. Heute erhenkte ſich im Ge⸗ 
fängniß der wegen Diebſtahl ſchon mehrfach beſtrafte, 
in der gegenwärtigen Schwurgerichtsſitzung zu 15 
Jahr Zuchthaus verurtheilte Verbrecher Wagner aus 
Tetta. ’ 

Der Aufſeher in hieſiger Strafanſtalt, welcher mit 
der Hand in das Tau einer Krahnwinde gerathen war, 
iſt in Folge der erhaltenen Verletzung geſtorben. 


Am 8. hielt eine Kutſche in der Petersſtraße, 
worin ein Kind ſich befand. Der Wagenſchlag ging 
auf und das Kind fiel auf die Straße, glücklicherweiſe 
ſo, daß es ſich nicht gefährlich verletzt hat. 


Der Redakteur des Intelligenzblattes iſt von den 
Geſchwornen auf die Anklage der Beleidigungen des 
hieſigen Magiſtrats freigeſprochen worden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach werden nunmehr die Nachgelaſſenen des 
verſtorbenen Oberbürgermeiſters Demiani die Anz 
klage beantragen. 


(Zweite mimiſch⸗pla⸗ 
ſtiſche Vorſtellung der Wlach'ſchen Geſellſchaft.) 
Die edlen Formen des menſchlichen Körpers ſind ſtets 
für das ſchönſte Meiſterſtück der Schöpfung geachtet 
worden und die Nachahmung derſelben, in Gemälden 
und Statuen, zu allen Zeiten das oberſte Ziel der 
Künſtlerwelt geblieben. Das Volk von Hellas, im 
wahren Sinne des Worts Begründer der vollkommnen 
Malerei und Bildnerkunſt, bevölkerte in dieſem Geiſte 
die Fluren und Haine ſeines romantiſchen Vaterlandes 
mit Nymphen und Genien. Die Hellenen konnten ſich 
ihre Götter nur als Idegle ſchöner Sterblichen vor⸗ 
ſtellen. Darum zauberte ihr Phantaſiereicher Griffel 
aus dem blendenden Marmor und feurigem Erze die 
ehrfurchtgebietendſten und erhabenſten, die zarteſten und 
lieblichſten Gebilde von Menſchengeſtalt hervor und 
ſchmückte ſie mit den Zeichen, welche, der polytheiſtiſchen 
Vorſtellung des Alterthums gemäß, die Macht und 
den Wirkungskreis der im Bilde vorgeführten Gott⸗ 
heiten charakteriſiren. Die in dieſer Hinſicht auf uns 
gekommenen Künſtlerwerke ſind allerdings in den Muſeen 
großer Städte, wenn nicht im Originale, doch (wie 
z. B. in Berlin) großentheils in guten Gipsabgüſſen 
zugänglich. Wie Vielen bleiben aber dieſe modernen 
Kunſttempel geſchloſſen, weil ihnen weder die Mittel 
noch die Zeit zu Gebote ſteht, das äſthetiſche Gefühl 
durch Betrachtung der Muſeen erwecken und heranbilden 
zu können. Darum müſſen wir Herrn Wlach dank⸗ 
bar ſein, daß er Gelegenheit dazu bietet, die Schöpfungen 
berühmter Meiſter und zwar in würdiger und völlig 
unanſtößiger Weiſe kennen zu lernen! Die geſtern vor⸗ 
geführten Gruppen waren in der That abermals höchſt 
anſprechend und der Auffaſſung der nachgeahmten 
Originale angemeſſen dargeſtellt. Darum belohnte wie⸗ 
derholter Beifall die Künſtlergeſellſchaft. Herr Wlach 


Görlitz, 8. April. 
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in den Stellungen als Herkules, Mars, Pluto (im 
Raube der Proſerpina) fand die verdiente Anerkennung, 
welche ſich zum Staunen ſteigerte, als er die ſo ſchwierige 
Poſition des „borgheſiſchen Fechters“, ſelbſt bei als⸗ 
baldiger Wiederholung, mit gleicher Kraft und Aus⸗ 
dauer beizubehalten wußte. Die Darſtellerin des Bacchus, 
der Proſerpina, des Apollo, der Nereide nach dem 
Bade, der triumphirenden Venus, wurde mit Bewun⸗ 
derung begrüßt. Die ihr in den Gruppen zugetheilten 
Rollen ſchienen in der That nur geſchaffen zu ſein, 
um durch ihre Perſon maleriſch und anmuthig verkörpert 


zu werden. Die Leiſtungen der übrigen Mitwirkenden 
ſtanden mit vorgedachten in beſter Harmonie; nur ſcheint 
es uns, um ein Bild zu brauchen, als ob Wichmann 
in der „Schmetterlingsfängerin“ ſich weniger eine volle 
Roſe, als eine erſt aufblühende Roſenknospe gedacht 
hätte. Die Auswahl der Muſikpiecen ſtand geſtern 
in beſſerem Verhältniß zu den vorgeführten Gruppen, 
als am Sonntage. — Noch bleibt uns zu berichtigen, 
daß das unpaſſende Muſikſtück in der erſten Vor⸗ 
ſtellung, bei „der Ermordung“, nicht wie in No. 42. 
bemerkt „bei der Grablegung Abels“ geſpielt wurde. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren, 1) Mſtr. Friedrich Auguſt Haaſe, B. u. 
Böttcher allh., u. Fru. Fried. Louiſe geb. Gock, S., geb. 
d. 20. März, get. d. 1. April, Ernſt Friedr., ſtarb d. 1. 
April. — 2) Hrn. Julius Robert Ernſt, B. u. Buchbinder 
allh., u. Sen. Joh. Karol. Chriſt. geb. Rothe, Te, geb. d. 
16. März, get. d. 1. April, Anna Marie. — 3) Johann 
Gottlieb Hartmann, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Fru. 
Anna Dor. geb. Leuſchner, T., geb. d. 13. März, get. d. 
1. April, Louiſe Mathilde Bertha. — 4) Mſtr. Samuel 
Wilh. Franke, B. u. Kupferſchmied allh., u. Fru. Minna 
Louiſe geb. Döring, S., geb. d. 15. März, get. d. 6. April, 
Ernſt Sam. Wilh. — 5) Hrn. Joh. Friedr. Wilh. Kern, 
Aktuar bei dem königl. Kreisgerichte allh., u. Frn. Aung 
Helene geb. Bloche, T., geb. d. 16. März, get. d. 6. April, 
Gabriele Wilh. Klara Marie. — 6) Hrn. Karl Wilhelm 
Mädler, Muſikus allh., u. Fru. Henriette Auguſte Marie 

eb. Hoffmann, S., geb. d. 16. März, get. d. 6. April, 
lexander Louis. — 7) Hrn. Karl Eduard Kubiſch, B. u. 
Kaufm. allh., u. Fru. Bertha Marie geb. Fetter, S., geb. 
d. 18. März, get. d. 6. April, Karl Friedrich Theodor. — 
8) Joh. Nikolaus Kraßmann, Inwohn. allh., u. Fru. Emilie 
Mathilde geb. Jentſch, S., geb. d. 19. März, get. d. 6. 
April, Ernſt Louis. — 9) Joh. Gottl. Berthold, Inwohn. 
allh., u. Fru. Marie Roſine geb. Falz, T., geb. d. 19, 
März, get. d. 6. April, Marie Roſalie. — 10) Johann 
Traug. Förſter, B. u. Hausbeſ. allh., u. Fru. Joh. Dor. 


Friedr. Ernſt. — 11) Karl Benjamin Adolph Brix, B. u. 
Tuchmachergeſ, allh., u. Fru. Aug. Thereſe geb. Morgenſohn, 
T., geb. d. 24. März, get. d. 6. April, Auguſte Hermine 


Bertha. — 12) Karl Gotthelf Pfeiffer, Inwohn. allh., u. 


Frn. Jul. Auguſte Eleonore geb. Steinert, S., geb. d. 28. 

März, get. d. 6. April, Friedr. Aug. — Chriſtkatholiſche 

Gemeinde: Hrn. Jaques Eduard Temler, B. u. Kaufm. 

allh., u. Fru. Louiſe Agnes geb. Kade, T., geb. d. 8. 
März, get. d. 6. April, Anna Emilie. 


Geſtorben. 1) Karl Gottl. Wiedemann, B. u. Haus: 
ef. allh., geſt. d. 29. März, alt 56 J. 2 M. 21 T. — 
2) Hr. Gut Friedr. Moritz Hirſch, Schriftſetzer allh., Hrn. 
Heinr. Friedr. Hirſch's, Sekretärs bei dem königl. Landrath⸗ 
amte allh., u. Bun. Joh. Chriſt. geb. Weiſe, S., geſt, d. 
29. März, alt 26 J. 3 M. 13 T. — 3) Johann Wilhelm 
Lange's, B., Hausbeſ. u. Handelsm. allh., u. Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Queiſſer, S., Joh. Wilh. Louis, geſt. d. 3. 
April, alt 2 M. 29 T. — 4) Friedrich Auguſt Opitz, 
Krankenwärter allh., Joh. Gottl. Opitz's, B. u. Inwohn. 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Schuſter, S., geſt. d. 29. 
März, alt 22 J. 3 M. 6 T. — 5) Johann Karl Gottlob 
Schafer's, Inwohn, allh., u. Frn. Johanne Chriſtiane geb, 
Witſchel, S., Karl Wilh., geft. d. 1. April, alt 1 M. 24 
T. — 6) Chriſtoph Matzkeis, Maurergeſ. allh., u. Fru. 


> 


Joh. Eliſabeth geb. Güttler, S., Louis, geſt. d. 2. April, 


alt 2 J. 2 M. 9 T. 


geb. Sonntag, S., geb. d. 22. März, get. d. 6. April, 


1 
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Publikations blatt. 


11240 Oeffentlicher Verkauf. 
3 Das der hiefigen Stadtkommune gehörige, vormals Schäfer'ſche Lehmgrubengrundſtück zu Hen- 
nersdorf, im Umfange von 6 Morgen 68 URuthen, wovon 3 Morgen 32 URuthen Acker und 3 
Morgen 36 URuthen Wieſe, welche jedoch ſämmtlich ohne bedeutende Kulturkoſten in vortreffliches 
»Wieſenland umgelegt werden können, ſoll auf 
er den 14. April ., VBotmittags 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Gartenhauſe zu Hennersdorf aus freier Hand verkauft werden. 0 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die näheren Kaufbedingungen täg⸗ 
lich in den gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerer Kanzlei und bei den Ortsgerichten zu Hennersdorf 
eingeſehen werden können. 8 . 
5 Görlitz, den 3. März 1851. . Der Magiſtrat. 
11936] Eine Partie hartes Reißig ſoll auf dem Hennersdorfer Revier be 
125 „Sonnabend, den 12. April d. J., Vormittags LO Uhr, g 
im Wege der Licitation veräußert werden. Der Anfang der Licitation beginnt bei der Förſterwohnung. 
Görlitz, den 8. April 1851. Die Forſt⸗Deputation. 


7 


— 


— 


8 


11935] Wenn, wie zu unſerer Kenntniß gekommen iſt, unter den hieſigen Handwerks⸗Gehilfen und 
Geſellen das Gerücht ſich verbreitet hat, daß bei der zukünftigen Einrichtung von Geſellen-Unterſtützungs⸗ 
kaſſen im Sinne des § 57. der Verordnung vom 9. Februar 1849 hierorts die Beſtände der jetzigen 
Geſellen-Kaſſen, zufolge geſetzlicher oder ſtatuariſcher Beſtimmung, denſelben entzogen und zu irgend 
welchem anderen Zwecke verwendet werden würden, fo finden wir uns zu der öffentlichen Erklärung 
veranlaßt, daß gedachtes Gerücht einer jeden Begründung entbehrt. BE 

Görlitz, am 7. April 1851. Der Magiſtrat. 


1937] Auf dem Lauterbach-Lichtenberger Revier ſoll 

Sonnabend, den 26. April d. J., N 

eine Quantität von 187 Bretklötzern verſchiedener Stärke im Wege der Licitation veräußert werden, 

wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 5 
Görlitz, den 8. April 1851. Die Forft-Deputation. 


Oeffentliche Stadtperordneten-Sitzung, 

Freitag, den 11. April 1851, Nachmittags 3 Uhr. 

Unter Anderem: Genehmigung des Ortsſtatuts, — Wahl einiger Mitglieder zur Berathung der 
Stolgebührentare in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat, — Reſultat der Beiträge zur Kleinkinderbe⸗ 
wahranſtalt, — Verpachtung des Brennereigrundſtückes nebſt Hälterwieſe auf 1 Jahr, — Antrag 
zur Penſionirung des kranken Lehrer Schmidt, — Bewilligung der Koſten bei Verlegung des Bauamtes, 
— Antrag zur Uebernahme der Gerichtskoſten von einem im Communaldienſt beſtraften Förſter, — 
ingleichen der Schadenrechnung bei dem Durchgange der Lowrys auf dem Holzhofe zu Hennersdorf, — 
Anſtellung zweier Hülfsförſter, — ingleichen eines Aufſehers bei der Torfgräberei zu Kohlfurth, — Uns 
trag zur Genehmigung der Koſten für Anfertigung eines Planes von dem ganzen Stadtweichbilde in 
reduzirtem Maßſtabe, Behufs der Vervielfältigung durch Lithographie, — Gewährung der Koſten zur 
Regulierung des Dorfbaches in Hennersdorf, — Mittheilung über Errichtung einer Gewerbeſchule für 
Görlitz, — Bürgerrechtgeſuch des Knopfmachermeiſters Täſchner. a 

Ad. Krauſe. 


[5638] N; Ich wen diger V; 8 x: 
Das dem Johann Gottlieb Weinbrig gehörige, gerichtlich auf 9056 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. ab- 
geſchätzte Grundſtück No. 1060. hierſelbſt, genannt „Gaſthof zum Deutſchen Hof“, ſoll auf den 15. Mai 
1851, Vormittags 11 Uhr, in unſerm Inſtruktionszimmer nothwendig ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein ſind in unſerm III. Bureau einzuſehen. 5 
Görlitz, den 14. Oktober 1850. Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
1766] Subhaſtations⸗ Patent. BE De 
Die dem Johann Gottlieb Lehmann gehörige, gerichtlich auf 950 Thlr. abgeſchätzte Gärtner⸗ 
nahrung No. 14. zu Ebersbach ſoll in dem auf den 8. Mai d. J., 11 Uhr Vormittags, in unſerem 
Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungstermiue im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein ſind in unſerem III. Bureau einzuſehen. 
Görlitz, den 15. Januar 1851. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[557] Nothwendige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht, Abtheilung I., zu Görlitz. 
„Das dem Maurer Karl Ernſt Hepper gehörige, auf 3883 Thlr. 10 Sgr abgeſchätzte Haus 
No. 560 C6. hierſelbſt auf dem obern Steinwege, ſoll am 12. Mai d. J, von 11 Uhr Vormittags ab, 
15 1 8 Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem III. Bureau 
einzuſehen. i 
Ooörlitz, den 20. Jannar 1851. 5 


1251] 2% Offen era 

Ueber das Vermögen des abweſenden Maurermeiſters Karl Robert Neſtler von hier ift mittelſt 
Dekrets vom 4. d. M. der Konkurs eröffnet worden. Es werden daher alle Diejenigen, welche von 
dem dc. Neſtler etwas an Sachen, Gelde, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, 
demſelben hiervon nichts zu verabfolgen, ſondern dem unterzeichneten Gericht davon treulich Anzeige zu 
machen und die Gelder und Sachen, mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche 
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Depoſitum abzuliefern. Sollte dennoch Jemand dem Gemeinſchuldner etwas bezahlen oder ausantwor⸗ 
ten, ſo wird dies für nicht geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, der 
Inhaber ſolcher Sachen und Gelder aber, der dieſelben verſchweigt und zurückhält, wird ſeines Unter⸗ 
pfandes oder andern Rechts daran für verluſtig erklärt werden. BE 

Görlitz, den 6. März 1851. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


Hain; Nothwendiger Verkauf. 5 
Das dem Karl Julius Frenzel gehörige, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Geſchäfts⸗ 
Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 6126 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Gerichtskretſchamgut No. 
18. zu Rietſchen ſoll in dem auf . 
\ den 11. Juli k. J., Vormittags 11 Uhr, f 
vor dem Herrn Kreisrichter Anton in unſerem Parteienzimmer anberaumten Termine ſubhaſtirt werden. 


Rothenburg, den 12. Dezember 1850. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
(gez.) v. Wurmb. 
[1922] Bekanntmachung. 


Als Generalbevollmächtigter der Erben des hierſelbſt am 19. Februar d. J. verſtorbenen Rechts⸗ 
anwalts, Juſtizraths Gottlieb Friedrich Chriſtian Zille, erſuche ich einen Jeden, der Zahlungen an den 
Nachlaß des ꝛc. Zille zu leiſten hat, die en Beträge an mich ſchleunigſt abzuführen, ſowie 
Diejenigen, welche Forderungen an den gedachten Nachlaß zu haben vermeinen, ſolche mir ungeſäumt 
anzuzeigen. Ei 
0 Gleichzeitig wird in Gemäßheit der §§ 137. und 138. Tit. 17. Theil I. A. L. R. die bevor 
ſtehende Theilung des Nachlaſſes des Juſtizraths Zille hierdurch bekannt gemacht. 

Gorlitz, den 9. April 1851. Wildt, Rechtsanwalt. 


8 Sr Auktions⸗ Bekanntmachung. f 5 
Laut Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 22. April ., von Vormittags 10 Uhr 
ab, verſchiedene Brau- und Schankgeräthſchaften, Möbel, Betten, 1115 und Wirthſchaftsgeräthe, ſowie 
Schiff und Geſchirr an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung in preuß. Kourant öffentlich 
verſteigert werden, wozu einladet 
Jauernick, den 3. April 1851. Das Ortsgericht: Adam. 


41946] Auktion. Montag, den 14. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen Neißſtr. No, 328., eine Treppe 
hoch, herrſchaftliche Möbels, wobei von Mahagony 1 großer Säulentrumeau, 1 großer Spiegel, 1 Sopha, 
5 Polſter⸗, 2 Lehnſtühle mit blauſeid. Ueberzug, I Etage re mit 1 Platina⸗Porzellan⸗Service, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Wäſch⸗, 1 Bücherſchrank, 1 Büffet, 2 Spieltiſche, 1 reich ausgeſtatteter Toilettentiſch, ferner 
1 Garnitur blauſeid. Gardinen, 1 gläſ. Kronenleuchter, 1 elegante Wanduhr, birkene Möbels, wobei 
1 Sopha mit 6 Polſterſtühlen, 1 runder Tiſch, Glas, Porzellan, Hausgeräth und außerdem eine große 


Partie Rheinwein und Champagner verſteigert werden. Die Moͤbels können Sonnabend von 2—3 


Uhr beſehen werden. is x 5 Gürtler, Auft. 
I Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. NER: 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


90 Dank dem, dem er gebühret! 

er fe He der jetzigen Ablöſung der Reallaſten der Gemeinde Nieder-Girbigsdorf mit dem Dominial⸗ 
eſitzer 

welche wir abzulöſen verpflichtet waren, wurden ganz erlaſſen, und auch ſämmtliche Koſten der Ablo- 

ſung freiwillig allein übernommen. Deshalb ſagen wir unſern herzlichen Dank, mit dem innigen 

Wunſche, daß die Vorſehnng Herrn Rittergutsbeſitzer Bergmann und deſſen Familie für dieſen Evel- 


ſinn jetzt und immerdar ſegnen möge. Glücklich muß ſich jede Gemeinde ſchätzen, die ſich der Freund⸗ 


ſchaft und Güte ihrer Herrſchaft rühmen kann. ; 

$ SR Die Gemeinde Nieder⸗Girbigsdorf. 
11886] 400 Thlr. find Ende Juni d. J., vielleicht auch früher, jedoch nur gegen wirklich pupilla⸗ 
riſche Sicherſtellung, auszuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl. 2 


errn Bergmann in Görlitz, iſt die Ablöſung in größter Einigkeit geſchehen, die Laudemien, 


0 
1 


Ze Ai — 


Stroh-, Damen- und Mädchen⸗Hüte 


(nur in diesjähriger Facon) 


empfing und empfiehlt in ſehr preiswürdiger Waare, ſowie die neueſten und eleganteſten 


Hut-, und Cravatten-Bänder 5 | 

1864] 9 a in 5 
KL, FTFranz Xaver Himer, 
ah G Neißſtraße. 1 > 
11852] Ein Ladentiſch iſt zu verkaufen. Bei wen? iſt zu erfahren Kriſchelgaſſe No. 55. bei Schade. 
11804] Viele ſchöne Sorten Zierſträucher, engl. Gehölz, Trauer⸗Eſchen, Bohnenbäume, engl. 


Stachelbeeren, Johannisbeeren, Weinſenker, wilder Wein, Pfeifenſtrauch ꝛc. find in meinem Gars 
ten sub No. 817. zu bekommen. C. Pape. 


[1601] Echt franzoͤſiſche Luzerne oder ewiger Klee, ſowie auch rothen und weißen ſchleſiſchen und 


altenburger Kleeſamen, Thimothee- und engl. Naigras⸗Saamen empfiehlt 


Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8 


I Eine Spitzkugelbüchſe iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. i 
11909) Eine friſche Sendung der fo beliebten ien 
Bruſtkaramellen, ſowie franz. und engliſche Konfituren in den 
neueſten Muſtern, ganze kandirte Orangen trafen in vorzügli⸗ 
cher Güte ein und offerirt billigſt . 
die Delikateſſen⸗ U. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
Obermarkt No. 124., in der Krone. 


N 


Obermarkt, in der Krone, No. 124. 


die Modewaaren⸗Handlung von J. Fränkel, 


— 5 8 en 
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os Stroh⸗ und Borduren⸗Hüte, | 

in neueſten Fagons, von 175 Sgr. an bis 4 Thlr., Mädchen⸗Clariſſen⸗Hüte von 7½ Sgr., Knaben⸗ 

Mützen und Hüte von 6 Sgr. ab, ahr eine große Auswahl Sonnenſchirme in ſehr geſchmackvollen 


Deſſins, von 1½ bis 4 Thlr., empfiehlt 5 
Theodor Barſchall. 


3 


nicht zu übersehen! 


Fortwährend mit Krankheit behaftet, ſehe ich mich genöthigt, meinen Handel mit Wand- und 
Taſchenuhren einzuſtellen, und mache daher einem hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt be⸗ 
kannt, daß ich meine noch vorhandenen Waaren ſobald als möglich zu verkaufen beabſichtige. Es be⸗ 
finden ſich darunter verſchiedene Sorten Taſchenuhren, eine kleine goldene, ſowie auch eine 6 7 7 5 Re⸗ 
petiruhr und mehrere andere mit und ohne Kapſel, drei noch gut erhaltene Stutzuhren mit und ohne 


Repetirwerk, deren eine vorzüglich ſchön antik gearbeitet iſt und in einem gut vergoldeten Gehäuſe ſteht. Fer⸗ 
p 9 9 9 ] 


ner noch mehrere kleine Rahmuhren mit und ohne Federkraft. Um mit ſämmtlichen, in dem beiten Zus 
ſtande befindlichen Waaren baldigſt räumen zu können, verſichere ich bei Abnahme derſelben die möglichſt 
billigſten Preiſe nebſt der nöthigen Garantie. Der Verkauf ſoll den 10. April beginnen. 


Goltz, den 8. April 1851. Gottfried Haupt, 


[1889] Uhrenhändler, Nonnengaſſe No. 76. part. 


[1908] Täglich friſchen Dampfkaffee, an Geſchmack und Rein⸗ 
heit die andern Kaffees weit übertreffend, offerirt in . und 
e⸗Pfundpackets, das Pfund 1 10 Sgr. und 12 Sgr., die 


Dellikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
DODbermarkt No. 124., in der Krone. 


Starke, nach neueſter Konſtruktion angefertigte 


galvaniſche Rheumatismus Ketten 


in Etuis mit Gebrauchsanw. a % Thlr. und 1% Thlr. 

Dieſe nach einer neuen verbeſſerten Konſtruktion gefertigten Ketten, wovon jedes einzelne Stück 
ſorgfältig geprüft iſt, bewirken eine ſo mächtige galvaniſche Strömung, daß ſie allen Perſonen, welche 
an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nervenübeln und Congeſtionen aller Art leiden, als ein un⸗ 
fehlbares, unglaublich ſchnell wirkendes Heilmittel empfohlen zu werden verdienen. 

Für die Aechtheit dieſer Empfehlung ſpricht nachſtehendes Zeugniß. 
Alleiniges Lager in Görlitz bei 2 Oertel am Frauenthor. 11905] 
eugnif. 

Nachdem ich die verſchiedenen Sorten aller hieberiren, vielfach ausgebotenen galvaniſchen Ketten 
ſorgfältig unterſucht und geprüft habe, kann ich der Wahrheit gemäß beſtätigen, daß obige Ketten, ver— 
möge ihrer zweckmäßigen Konſtruktion, ſich als die kräftigſten und wirkſamſten in meiner Praxis bewährt 
haben. 77 Dr. Eduard Hedenus in Freiberg. 

i945 Zur Beachtung. 

= Brot, Zucker, geſtoßenen Melis, weiße und gelbe Farine in kein indiſcher Waare empfiehlt 

bei Partien zum billigſten Engrospreiſe T h. A b ve r. 


10895] Ostereier, in verschiedenen Grössen, sowie bestgeseimten Landhonig em- 


pfiehlt zum bevorstehenden Feste 5 
U. E. Pfennigwerth, 


Steinstrasse No. 94. > 


11919] Ruſſiſcher Salat und Heringe mit der feinſten Remolade find wieder zu bekommen bel 
8 f Fr. Walter, Köchin, Neißſtraße No. 328. 


Hierzu eine Beilage und eine Extra⸗Beilage. 


ne zu No. 43. bes Gorlitzer Anzeigen 


Donnerstag, den 10. April 1851. 


11879 pfundhefen, von heute an täglich friſch, empfiehlt 
Julius Neubauer. 


11910 0 Meffinaer Apfelſinen, üße meffinaer Citronen, pollſaf⸗ 
tige ſmirn. Tafelfeigen und Kranzfeigen, eingelegte Früchte in 
Doſen und Gläſern empfing wiederum und offerirt billigſt 


die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
Möbel⸗Damaſte und Möbel⸗Kattune 


und Haben in allen Farben empfiehlt zu den 9 Fabrikpreiſen „ 
J. Fränkel, 
[1939] Obermarkt, in der Krone, No. 124. 
1880] Brabanter Sardellen, Schweizerkäſe und feinſten Düſſeldorfer Moſtrich empfiehlt billigſt 
Julius Neubauer. 
119071 Junge Wachtelhunde ſind zu verkaufen Schwarzes gaſſe No. 13. parterre. 


"11904 Echtes und ordinäres Gold in Muſcheln, auch er franzoͤſiſche ſchwarze Kreldt 


für Zeichner und Maler verkauft billigſt F. A. Oertel, am Frauenthor. 
11914 Roſengaſſe No. 256., zwei Treppen hoch, iſt ein Kinderwagen zu verkaufen. 
11880 Das Garniren 


der bei mir gekauften und gewaſchenen Hüte beſorge ich nach den neueſten Berliner und Leipziger Mo- 


dells in ſehr kurzer Zeit. Theodor Barſchall. 


117110 Schönen neuen Pernauer Leinſamen in To. hat em⸗ 
pfangen und verkauft billigſt N | 
Th. Schuſter. Eiſenhandlung. 


[1878] Die beliebten e Figaro⸗ Cigarren 
Mille 10 Een: 1 ich, vollkommen abgelagert, wieder zum Verkauf genommen und 


empfehle dieſe, ſowie 7 mein großes Lager von Cigarren und Tabaken aller Art. 


Julius Neubauer, Peteroſnaße. 


118751 Dünger ift zu verkaufen Plattnergaſſe No. 152. 
11874] Dünger iſt zu verkaufen Langeſtraße No. 149. 


pro 


ee ER ! 
11943] Ein gut gehaltener Kinderwagen ſteht zum Verkauf Demianiplatz No. 428. ö 


11900] Bettfedern, fertige Wäſche, leinene Oberhemden, Waldwolle und Waldwolldecken emp empfiehlt 
billigſt Hirche, obere Langeſtraße No. 1753. f 


11923] Friſche Lübecker Pücklinge ſind wieder angekommen bei 


SER F. E. Göldner. 


[1701] Zwei Reitpferde: eine ſehr gut zugerittene, militärfromme Stute und eine 5% Jahr alte 
Schimmelſtute, beide vollkommen geſund und brauchbar, ſtehen billig zum Verkauf Obermarkt No. 105. 


1931] Ein großer en Glasſchrank ſteht, wegen Mangel an Raum, zu verkaufen Hand⸗ | 


werk No. 397. 


[1899] Ein faft ganz SAMT. Real mit Glasfenſtern ſteht billig zum Verkauf obere Langeſtraße 
No. 175. bei Hirche. 


11897 Ein Rittergut in der Nieskyer Umgegend, mit circa 600 Morgen Areal, für den Kaufpreis 
von 16,000 Thlr.; ferner ein Rittergut von circa 1100 Morgen, für 53,000 Thlr. „in der Laubaner 
| 

\ 


Gegend, ſowie Vorwerke, Brauhöfe, Privathäuſer empfehle ich den Herren Kaufluſtigen unter ſehr ſolt⸗ 
den Bedingungen zu deren Ankauf. Der Commiſſtons⸗Agent Stiller, Vorderhandwerk No. 399. 


[1706] Das Haus No. 1085. in der Oberkahle iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei 
den Gebrüdern Herzog, Breslauerſtraße No. 752 a., Nonnengaſſe No. 77. und in No. 1085. 


11551] Eine ländliche Wirthſchaft mit circa 30 Morgen Areal und einem bedeutenden, fchönen und 
ſehr bequem gelegenen Torfbruche ſoll vom Beſitzer ſelbſt für den feſten Preis von 1400 Thlr. ſofort 
verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren Näheres in der Exped. d. Bl. 


1890 ü Freiwilliger Verkauf. 
Die Bauſtelle No. 598. bei der Nikolaikirche, nebſt Hinterhaus und Garten, iſt 25 freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere bei dem Eigenthümer Riccius. 
[1881] Ein Stadtgarten iſt veränderungshalber billig zu verkaufen, und erhellt nähere Auskunft 
der Hutmachermeiſter Siegesmund, Neißſtraße No. 353. 


[1916] Saus Verkauf. 
Ein in der unverſchloſſenen Vorſtadt gelegenes Haus, mit Gärtchen, iſt ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere bei dem Reſſourcenboten Krauſe. f 


[1929] Zwei zwiſchen der ee Straße und dem Pulverhauſe gelegene Wieſenkeſſel find fofort 
zu — 3 No. 78. 


Ä Ein Landgut (mit wenig oder bedeutendem Areal iſt gleich) wind von einer ſehr zahlungs⸗ 
fähigen Familie, doch nur in der angenehmeren Gegend der Stadt Görlitz und innerhalb preu⸗ % 
Y ßiſcher Grenze, ſofort zu kaufen geſucht. Nur muß das qu. Gut wo möglich ein geräumiges, | 
ſchönes, maſſives Wohnhaus, Park und Garten, wie auch gutes Trinkwaſſer darbieten. Verkaufs- & 
Offerten und ſpezielle Anſchläge beliebe man gefälligſt, jedoch ohne Unterhändler, franko an den 

Bi Ser . in Dahl RA 


| 11610 Junge Zie enfelle kauft 5 ort 1 den wöglichſt 95 
ſten Preiſen 5 Ludwig Zee Kürſchner. . 


11920] Alle Ausbeſſerungen und Reinigungen von Pelzwaaren, wie auch das Wenden und Aus⸗ 
beſſern von Tuchmützen beſorge ich auf's Beſte und Billigſte und bitte mich mit gefälligen Aufträgen 


beehren 0 wollen. | F. W. Adolph, e 


Vorderhandwerk beim Tiſchlermeiſter Urban, No. 395 a 
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11924] Firma⸗Schriften auf Mauer, Holz, Blech, Leinwand, Grabkreuze u. dergl., in allen Größen 
und Farben, wie auch in Gold, fertige ich gut zu ſoliden Preiſen, ebenſo auch Oelfarbenanſtrich in weiß 
und bunter Farbe. Um gütige Beachtung bittet G. Schirach, Langeſtraße. 

[1894] Max Schwindt wünſcht noch einige Unterrichtsſtunden im Zeichnen und Oelmalen, die 
Stunde zu 5 Sgr., außer dem Hauſe zu geben. Es können auch zwei Schüler an einer Stunde Theil 
nehmen. Adreſſe: beim heil. Grabe No. 942. Auch nimmt die Buchhandlung des Herrn Köhler 
Anmeldungen zu Unterrichtsſtunden entgegen. 0 N b 

[1933] Einem verehrten Publikum empfiehlt ſich zum Tapeziren und Polſtern neuer und alter Möbel, 
in und außer dem Hauſe, Garniren von Stickereien und dergl. zu den billigſten Preiſen ; 

Robert Schulz, Täſchner und Tapezirer, Büttnergaſſe No. 210. 

11292] Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend widme ich die ganz ergebenſte 

Anzeige, daß ich mit dem 1. Mai d. J. hierſelbſt einen neuen Kurſus im 


Tanzunterricht 
A. Simoni, 


Fer. obere Kahle No. 1084., 3 Treppen hoch. 
[1806] Bekanntmachung. Daß ich nicht mehr auf dem Steinwege, ſondern Breslauerſtraße 
No. 741. bei dem Herrn Tuchmachermeiſter Meerfurth wohne, zeige ich meinen geehrten Kunden 
ergebenſt an, mit der Bitte, mir auch in dieſer Wohnung ihr gütiges Vertrauen zu ſchenken. 
| Ernſt Vogt, Kammmachermeiſter. 
[1851] Wohnungs- Veränderung. 
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr in der Kriſchelgaſſe, ſondern 
Bäckergaſſe No. 38. bei dem Konditor enn Meilly wohne. Zugleich empfehle ich mich zum Waſchen 
und Färben aller Arten von Handſchuhen. i F. Hohlfeld, Handſchuhmacher. 
11917] Wohnungs⸗Veränderung. 75 
Meinen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden mache ich hiermit bekannt, daß ich von heute 
an auf dem Handwerke in No. 397. wohne, und bitte, mich wie früher mit ihren Aufträgen zu beehren. 


e Heinrich Nöpe, Damenſchneidermeiſter. 

11824] Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 
ich früher in No. 98., ſpäter in No. 99. und jetzt Steinſtraße No. 25. beim Seilermeiſter Herrn 
Wagner wohne, und bitte, mich auch hier mit gütigen Aufträgen beehren zu wollen. 2 

* (re 2 5 

W.. Schellenträger, Schuhmachermeiſter. 

[1801] CE Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt an meine Wohnung 
und Werkſtatt aus der Nonnengaſſe nach der unteren Langeſtraße in das Haus No. 228. verlegt habe, 
mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch dahin folgen zu laſſen. 


Karl Winkler, Klemptnermeiſter. 


11870] Die Berliner Hagel-Aſſekuranz-Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prä⸗ 
mien ohne Nachzahlung oder Nebenkoſten (Porto und Stempel ausgenommen) und ohne 
die gefährliche und läſtige Verpflichtung, auf mehrere Jahre verſichern zu 
müſſen, zu den bekannten billigen Prämien. Ein großes Fond⸗Kapital macht es 
möglich, die Schäden prompt und vollſtändig zu vergüten. Verſicherungen nehmen 
hier in Görlitz an: Herr H. Breslauer und der Unterzeichnete. 

Ohl e, a 
Generalagent der Berliner Hagel-Aſſekuranz-Geſellſchaft. 


/ 


eröffnen werde. 


EB — 


11913] Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit größter Bereitwilligkeit und unter 


annehntbaren Bedingungen noch Mädchen in Penſion zu übernehmen geſonnen bin, und die beſtmöglich⸗ 
ſten Einrichtungen dafür getroffen habe. Zugleich offerire ich, in allen weiblichen Arbeiten billigſt Un⸗ 
terricht zu ertheilen und bitte ergebenſt, mir recht bald Gelegenheit geben zu wollen, darzuthun, wie ſehr 
und et ich es mir angeles gen ſein laſſen werde, die Zufriedenheit der reſp. Eltern zu erwerben. 
Minna Knebel, Kriſchelgaſſe No. 56., 3 Treppen hoch. 


| JJ. 


1550 Germania, 


45 
= Hagelverſicherungs⸗ Seiellichaft für Felbfruchte © 
5 zu Berlin. 
= 


Dbige Geſellſchaft iſt auf Gegenſeitigkeit und ungehemmte Selbſtverwaltung gegründet. 

Sie hat mit der im Jahre 1847 durch Miniſterial-Reſkript vom 10. Mai landespolizeilich be⸗ 
ſtätigten Deutſchen Hagelverſtcherungs⸗ ⸗Geſellſchaft für Gärtnereien zu Berlin, bei vollig < geſon⸗ 

ES derter Buch- und Kaſſenführung, eine gemeinſchaftliche Direktion und Verwaltung, und trägt 
zu den allgemeinen, beide Geſellſchaften betreffenden Verwaltungs- und Betriebskoſten 
3 im Verhältniß des verficherten Kapitals bei. Die hierdurch bedingte Billigkeit der Verwaltung, 
die Beſchränkung der Nachſchuß⸗Verbindlichkeit auf die einfache Prämie, und die mäßigen Sätze 

— des . nämlich: 


a) für Dim und Hülſenfrüchte. . %, Thlr., 
b) = Oel- und Handelsgewachſe See 
c) = Tabak 4 


von jedem Hundert der Verſicherungsſumme, empfehlen den Herren Landwirthen dieſe Gefell- 
Schaft zur Verſicherung aller Gattungen von Feldfrüchten. 

Die unterzeichneten Agenten, bei welchen die Statuten gratis ausgegeben werden, neh- 
men Anmeldungen bis zu 100 Thlr. herab an, fertigen die Verſicherungs-Formulare aus und 
beſorgen die ſchleunigſte Zuſendung der Police. 


E. Fellgiebel, Walter & Herrmann, 


Agent für Schönberg. Agenten für Göllitz. 


— BEER a 
te 


Schlesische Feuer-Versicherungs-Gresell- | 


%% Fchalt in Breslau. 


Grundkapital 2,000, 000 Thlr. 

. Den Herren Nuſtikal⸗Gebäude⸗Beſitzern beehre ich mich hiermit an⸗ 

zu zeigen, daß von nun an bei obiger Geſellſchaft auch Gebäude unter 

Schindel, Stroh⸗ und Schobendach zu billigen, aber feſten Prämien ver⸗ | 

Jſichert werden können. 8 

li, Langeſtraße No. 197., 1 Treppe. 

H. Breslauer, 
3 Hauptagent. = 

. — eee eee eee esse see 


Re 


1295 


82 
7 . 


. 


4 See ce 
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VBaterlandiſche due Beriherumgs Geſelſchaft 


berfeld 


Das Protokoll der 30. be betrifft den Wehe, und die lährlichen Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. 1 1851 folgender: 


Das laufende Verſicherungskapital beträgt. 3ER 130. 902,047 Thlr. — Sgr. 
Die dagegen ſtehende Prämienreſerve beträgt. 2 175, 28 de 
In 1850 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen ES 130,309 1 z 
Aus dem Gewinnreſultat des Jahres 1850 wird eine Dividende, 5 
von 16 Thlr. auf jede Aktie, vertheilt mit überhaupt 32,0000 - 
Das Gewährleiſtungskapital der Geſellſchaft beträgt 2,000, 000 ʒ⸗ — + 


Die Geſellſchaft gewährt nach $ 11. ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗ Forderungen Schutz. 
Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahresabſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung 
und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem 
unterzeichneten Hauptagenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe bereitwillig Ir paſſende Erleichterung 
bei Verſicherungseinleitungen gewähren. 

Görlitz, den 6. April 1851. 


11887) C. G. Zwahr, Hauptagent. 


Auchener x Münchener Feuer-Verſicherungs⸗ 
fe Geſellſchaft. 


Folgendes ſind die Reſultate der in der öffentlichen Generalverſammlung vom 17. März d. J. 
abgelegten Rechnung des N 1850: 


Grundkapital J ͤ 3,000,000 Thlr. 
Gefamm f 8 1,629,772 
Einjährige Prämie 6!!! a ri 

Zinfeneinnahme “ . . . „104,881 1,031,603 
Verſicherungen in Kraft Wüßrend des 3. Jahres N 503, 972, 5 


Die bedeutenden Fortſchritte, welche dieſe Geſellſchaft macht und wiederum im Jahre 18507 
macht hat, ergeben ſich von ſelbſt, wenn man den in der Beilage zu No. 34. dieſer Blätter mitgetheil⸗ 
ten vorletzten Abſchluß mit dem des Jahres 1850 vergleicht. Die ausführlichen Abſchlüſſe ſind bei dem 
unterzeichneten Hauptag genten der Geſellſchaft einzuſehen, welcher auch Verſicherungen annimmt. 


Görlitz, im April 1851. O h le 


119321 Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich me meine Wohnung aus der Jüdengaſſe 
in die untere Langeſtraße in das Haus No. 227. verlegt habe, mit der Bitte, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen auch dahin folgen zu laſſen. Müller, Strumpfſtrickermeiſter. 


11557] Ein Schüler, welcher die hieſige Schule befuchen will, kann noch Koft und Logis en. 
Wo? ſagt die Erped. d. Bl. 

[1883] Obere Langeſtraße No. 186. können ein nor Schüler unter billigen engen und 9 
Aufſicht und Pflege in Penſion genommen werden. 


11927] Ein Paar Schüler können unter billigen Bolıgungen und guter Aufſicht und Pflege in 
Penſion genommen werden untere Langeſtraße No. 230. 


11836] Ein gebildeter . kann ſofort als Bucßinderlegefing Fireten d: 
Leopold Himer, Weberſtraße No. 355. 


18251 Ein Knabe von Schliche Eltern, welcher Luft hat die Schuhmacherprofeſſton zu erlernen, 
kann ſogleich ein Unterkommen haben Steinftraße No. 25. beim Schuhmachermeiſter Schellenträger. 


8 


11763] Einem Knaben, welcher Luft hat, die Bäckerprofeſſton zu erlernen, kann ein Lehrmeiſter nach⸗ 
gewieſen werden durch die Exped. d. Bl. 5 


11912] Ein Knabe, welcher Luft hat die e Profeſſion zu enfenen, findet ein Unterkommen 
bei Karl Kaiſer, Zirkelſchmied, Kränzelgaſſe No. 


[1903] Ein Re, welcher Luft hat die 1 1 Profeſſon zu erlernen, findet ein Unterkommen. 
Wo? fagt die Erped. d Bl. 


Be Leehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann zu Johanni in 
einem Material⸗Waaren⸗Geſchäft hier placivt werden. Näheres in der Exped. d. Bl. 


11918] Ein junges Mädchen, welches Schneidern kann und in allen weiblichen Handarbeiten nicht 
unerfahren iſt, wünſcht zu Johanni einen Dienſt, gleich viel ob in der Stadt oder auf dem Lande. Näheres 
in der Exped. d. Bl. 


11867] Am vergangenen Mitwoch iſt eine etwas große zinnerne Schraube auf dem Wege nach 
dem Bahnhof verloren gegangen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine Belohnung bei dem 
Rollknecht Hartmann am Demianiplatz abzugeben. 


[1869] 2 Thlr. Belohnung Demjenigen, der die in einem alten Sacke befindlich geweſenen Pferde⸗ 
geſchirre, welche muthmaßlich auf einen fremden Wagen getragen wurden, dem Herrn Riemermeiſter 
Gaudig in Görlitz zurückbringt. 


11898] Donnerstag, den 27. März, iſt beim Brauer Müller eine Tuchmütze vertauſcht worden. 
Man bittet, dieſelbe daſelbſt wieder einzutauſchen. 


11882] Am 6. April fand ſich ein großer ſchwarzer Hund zu mir, reiben der Cigenthümer gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und Infertionsgebühren zurückerhalten kann bei G. Kretſchmar in Klingewalde. 


55 Breiteſtraße No. 122., Kar am Obermarkt, find zwei freundliche Senden mit Zubehör zu 
vermiethen. 


11928] Untere Langeſtraße No. 230 iſt in der erſten Etage ein menblizies freundliches Zimmer an 
einen oder zwei Herren zu vermiethen und fogleich zu beziehen. 


1700] Mittel⸗Langeſtraße No. 209. ſind 2 Wohnungen, eine derſelben zu Johanni, die andere zu 
Michaeli zu vermiethen. Ebendaſelbſt iſt eine Feuerwerkſtatt zu begiehen: Piankodeli. 


[1802] Ein Laden, mit oder ohne Ladenſtube, ferner eine große Hausflur mit gut eingerichtetem 
Verkaufsſchrank, ſind ſofort in No. 24. (Obermarkt⸗ und Steinſtraßen⸗Ecke) zu vermiethen. 
Ferner iſt ein noch in der Anlage begriffenes Gartenfleckchen in einer freundlichen angenehmen 
Lage unter billigen Bedingungen auf ein oder mehrere Jahre vom 1. Mai ab zu verpachten. 
Auch die von mir und meiner Familie ſchon mehrere Sommer hindurch bewohnte bequeme und 
freundliche Parterre-Sommerwohnung bin ich geſonnen (nachdem beſondere Abhaltungen uns dieſen an⸗ 
genehmen Aufenthalt für dieſen Sommer nicht geſtatten) an eine anſtändige Familie zu vermiethen. 
Näheres bei Ernſt Friedrich Thorer. 
[1925] Langeſtraße Nö. 149. iſt eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen. 


1902] Eine geräumige Stube mit Möbel für einen oder zwei Herren oder Schüler iſt zum 1. Mai 
zu vermiethen Handwerk No. 393. 


11915 Mühlweg No. 938. ſind 2 Stuben nebſt N Küche und übrig gem Zubehör zu zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Näheres Lunitz No. 512. 


119060 Weberſtraße No. 43. iſt ein Logis, beſtehend aus 5 55 nebſt Alkoven, ſogleich, und ein 


Br nebſt Zubehör zu Johann dieſes Jahres zu vermiethen. Näheres iſt Weberſtraße No. 356. zu 
erfahren. 


1911] 2 oder 3 Stuben nebſt Beigelaß werden Obermarkt, Brüderſtraße oder am Untermarkt im 
erſten Stock zu miethen geſucht. Adreſſen bittet man in der Erped. d. Bl. niederzulegen. 


11948] Ein ſehr gut haltener Mahagoni⸗Flügel ift fofort oder zum 15. April billig zu verleihen. 
Wo' jagt die Erped. d a 85 . f | . 0 : 
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11877] Jakobsſtraße No. 839. iſt in der 3. Etage, vornheraus, ein freundliches Quartier, beſtehend 
aus 4 Stuben, Küche und ſonſtigem Zubehör, zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres iſt zu erfragen 
Neißſtraße No. 351. 


11872] Ein Laden mit Ladenſtube und eine Stube mit Stuben⸗ und Bodenkammer, Holzhaus und 
Kellergelaß iſt in der Hotherſtraße No. 679. zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Fiſcher Thomas auf der Pragerſtraße. 4 8 

11941] Demianiplatz No. 428. iſt ein Stall für 2 Pferde zu vermiethen. 


[1844] Ju dem am 15. April Nachmittags 2½ Uhr im Tuchmacher-Handwerkshauſe abzuhalten⸗ 
den Hauptkonvent der Tuchknappen⸗Begraͤbniß⸗Kaſſe, werden die geehrten Mitglieder derſelben hierdurch 
ergebenſt eingeladen. a Das Direktorium. 

11891] Die vierte Vorleſung des Herrn Paſtor Klopſch, welche die philoſophiſche Entwicke— 
ung 11 5 Weltgedankens zum Gegenſtande haben wird, findet Montag, den 14. April, Abends von 

Ihr ſtatt. 


11876] Gottesdienſt der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde: Sonntag, den 13. April, Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr in der Kirche zum heiligen Geiſt. Der Vorſtand. 

[1934] In No. 42 d. Bl. wird bei Erwähnung der am 6. d. M. stattgefundenen Darſtellung des 
Herrn Wlach auch die dabei aufgeführte Muſik kritiſirt. Referent muß wohl in Anſchauung der vor⸗ 
geführten ſchönen Bilder ſo vertieft geweſen ſein, daß er ein vom Künſtler zu der erwähnten Darſtellung 
vorgeſchriebenes und ausgeführtes Allegro für eine moderne Polka angehört hat. Es würde daher dem 
Referenten zu rathen fein, fein muſikaliſches Gehör mehr zu ſtärken und bei anderweiten ähnlichen Be⸗ 
richten ſich näher nach dem Sachverhältniſſe zu erkundigen. 


mit den gothiſchen Buchſtaben NM. S. wird gewarnt. Werden dieſelben betroffen, dann wird erfucht, der 
hieſigen Polizeibehörde davon Anzeige zu machen. 5 2 
11938] Montag, den 14. d. M., ladet früh Y,10 Uhr zum Wellfleiſch und Nachmittags 
zur warmen Wurſt ergebenſt ein - en 3 

f . * Auguſt Lindner, Fiſchmarkt No. 60. 


5 9 
18 Kunſt Anzeige. vr: 
Donnerstag, den 10., und Freitag, den 11. April c., im Saale der Societät: Gro je mimiſc 8 
5 plaſtiſche Kunſtvorſtellung, jedesmal mit neuem Programm. Das Nähere beſagen die . 
Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein Louis Wlach, plaſtiſcher Künstler. 
118091 Drittes doncert des Musikvereins im Saale des Gasthofes zum braunen Hirsch: 
Donnerstag, d. 10. April, Abends 7 Uhr. 


[1949] Sonnabend, d. 12. April, Abends 7 Uhr, muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Saale der Reſſource, veranftaltet von Herrn F. Stabler, Violinvirtuoſen, und Herrn 
F. C. Hanker, Liederſänger und Mitglied der italieniſchen Oper zu London. Billets 
a 10 Sgr. find in den Buch- und Muſikalienhandlungen und beim Kaufmann Herrn 
Henneberg zu haben. Die Anſchlagzettel enthalten das Programm. 

8 Heinrich Blume, im Auftrage der beiden Künſtler. 


‚soo Sonntag, den 13. April, Nachmittags 3 Uhr, findet 
im Saale des Herrn Strohbach ein großes Konzert ſtatt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 5 
Entree 1% Sgr. das ſtädtiſche Muſikchor. 
petz & Brader. | 
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Literariſche Anzeigen. 


11793] (Für angehende Eheleute ist sehr nützlich:) 
Dr. F. T. Albrecht, Arzt iu Hamburg, 


Der Mensch und sein Geschlecht, 
oder: 
Die Geheimniſſe der menſchlichen Natur hinſichtlich der Fortpflanzung. 
(Eine zur Erzeugung gesunder Kinder und Beibehaltung der Kräfte und Gesundheit mit 
Beifall aufgenommene Schrift.) Preis 45 Sgr. 


Erwachsene werden auf das sehr nützliche Buch, wovon eine vierte Auflage erschien, aufmerksam ge- 
macht. Die Brauchbarkeit wird durch den raschen Absatz von 4600 Exemplaren bewiesen. 


Vorräthig in der Heyn ſchen Buchhandlung (E. Remer) in Görlitz. 


70 Walter Scott 


7 


Bei C. Hoffmann in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen das 1. Bändchen von: 5 
Walter Scott's ſämmtlichen Romanen, neu überſetzt von Dr. Herrmann, Fr. Rich⸗ 
ter, Fr. Funk, Oelkers, Dr. G. Suſemihl, Dr. Karl Andrä, W. Sauerwein 
und Anderen. Zweite vermehrte Auflage. Waverley J., 14 Bogen mit 
1 Stahlſtich. Preis: broch. 5 Sgr. 

Dieſe neue Ausgabe von W. Scott's Romanen empfiehlt ſich vor allen anderen durch gefaͤlli⸗ 


ges Format, gutes Papier, ſchöne Stahlſtiche, gediegene Ueberſetzung und äußerſt wohlfeilen Preis. 


Monatlich erſcheint wenigſtens ein ganzer Roman in 2 oder 3 Bänden mit 1 Stahlſtich, zum Preiſe 
von 5 Sgr. für den Band. f a 3 
Jaede Buchhandlung nimmt Beſtellungen an, namentlich empfiehlt ſich dazu die Heyn'ſche Buch⸗ 
handlung (E. Remer) in Görlitz. 
[1780] In C. F. Amelang's Verlagshandlung in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu finden, in Görlitz in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer): 5 
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Chriſtliches Troſtbuch für Leidende und Traurige. 
Gr. 8. Velinpapier. 30 Bogen. Sauber geheftet. 15 Sgr. 

Was iſt der höchſte Schmerz auf Erden, was ſchneidet am tiefſten durch die Seele? Wenn treue 
Herzen brechen und liebende Augen ſich ſchließen! Ach wie leer, wie mühſam hergeholt ſind alle Troſt⸗ 
gründe, die wir aus dem Verſtande ſchöpfen! Wir ſind öde und verlaſſen, wenn wir nicht höher ſchauen 
zum tröſtenden Engel, der Glaube und Gottvertrauen heißt! Aber verſunken im Schmerz verlieren wir, 
wenn wir alle Betrachtungen aus uns allein ſchöpfen, uns nur zu leicht abwärts in die dunklen Ge⸗ 


biete der Traurigkeit, — da iſt oft ein kurzer Spruch, ein frommes Lied, ein erhebender Gedanke hin— 
reichend, der Seele einen freiern Schwung zu geben, und uns aufzurichten, wenn wir verzagen wollen. 


Das iſt der Zweck dieſes Buches, es iſt ein tröſtender Freund, wo die Welt uns bedrängt und unſere 


Pfade dunkel ſind. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 
Walzen. ][ Roggen | Ger ſt e. HF Safer 


Stadt. | Monat, 
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Bautzen. den 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


Bericht 


Sandelsfammer zu e 


über 


deren Wirkſamkeit im Jahre 1850. 


Die Thätigkeit der Handelskammer konnte in den erſten Monaten des Beſtehens 
derſelben, wie leicht zu erachten, eine nur beſchränkte ſein, da, mit Ausnahme der inneren 
Einrichtung ihres Geſchäftskreiſes, welche, wie bei allen neuen Inſtitutionen, 1 Br 
rathungen veranlaßte, wenig Stoff zur Bearbeitung vorlag. 

1. Zufolge einer Aufforderung des Ober-Präſidii der Provinz Schleſien vom 19. April 
1850, ein Gutachten darüber abzugeben: ob die fernere Cirkulation der Oeſterreichiſchen 
Sechskreuzer-Stücke für hieſige Stadt und Umgegend wünſchenswerth oder ſtörend ſei, ent⸗ 
ſchied die Handelskammer ſich dahin, zu beantragen, daß dieſe Scheidemünze nicht ſchon 
zum 1. Juni 1850 verboten, ſondern wegen des Verkehrs mit Böhmen dieſer Termin noch 
mindeſtens auf ein Jahr verlängert werden möge. 

2. Zum Wahlmann, behufs der Wahl eines Deputirten zu der, für den 1. Juli 
1850 anberaumten General-Konferenz in Berlin, in welcher die Steuerſätze des Zollvereins⸗ 
Tarifs für ausländiſche Garne und Gewebe näherer Erörterung unterzogen werden ſollten, 
wurde der Kaufmann und Fabrikant Wilhelm Willmann in Luthrötha bei Sagan 
erwählt und nach geſchehener Beſtätigung der Behörden nach Breslau entſendet. 

3. In Folge der, am hieſigen Orte, angeblich für einen gewiſſen Pluns in Ham⸗ 
burg, abgehaltenen, öffentlichen Cigarren-Auktionen wurde bei den Behörden beantragt, daß 
dergleichen außergerichtliche Waaren-Auktionen, ſowie der, dem ſoliden Verkehr nicht minder 
nachtheilige Hauſirhandel, in den Provinzialſtädten und auf den Dörfern beſchränkt, und 
deren gänzliche Unterſagung vorbereitet werden möge, was abgeſchlagen wurde, wobei die 
Handelskammer jedoch ſich nicht beruhigt, ſondern zur Verfolgung dieſer Frage weitere 
Schritte gethan hat. 
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4. Mit Rückſicht darauf, daß die Fürſorge der Konſuln an den Hauptmärkten des 
Auslandes für das Exportgeſchäft, in Wollen- und Leinen-Fabrikaten nicht nur des hieſigen 
Platzes und der Umgegend, ſondern der ganzen Provinz, von der größten Wichtigkeit ſei, — 
wurde bei dem betreffenden Miniſterio der Antrag geſtellt, denjenigen rechtskundigen Kon- 
ſuln und General-Konſuln, welche bereits fungiren, praktiſch geſchulte Agenten beizugeben. 
Seitdem iſt ein ſolcher bereits in Kairo angeſtellt worden. 

5. Dem Herrn Handelsminiſter v. d. Heydt wurde bei deſſen Hierſein ein Pro— 
memoria überreicht, welches ſich über die Art und Weiſe verbreitete, wie bei der damals 
in Ausſicht ſtehenden Zollvereins-Konferenz in Kaſſel, der inländiſchen Induſtrie in allen 
den Fällen das Wort zu reden ſei, wo ſie zur ehrenvollen Konkurrenz mit dem Auslande 
der Kräftigung bedürfe. 

6. Der Magiſtrat der Stadt wurde erſucht, den hieſigen Wollmarkt künftig auf den 
28. und 29. Mai zu verlegen, und dieſes zu wiederholten Malen in den Berliner, Bres— 
lauer und Leipziger Zeitungen rechtzeitig bekannt machen zu laſſen. Die hierbei Bethei—⸗ 
ligten hoffen, daß dieſe Zeit eine günſtigere als die bisherige und — in Verbindung mit 
einer Filialbank oder einer erweiterten Vorſchußbefugniß der Darlehnskaſſe — von einem 
beſſern Erfolge begleitet ſein werde. 

7. Um die Theilnahme an der bevorſtehenden großen Industrie Ausſtellung in Lon⸗ 
don allgemeiner anzuregen, find. die, der Handelskammer von der Berliner Kommiſſion 
zugeſandten Abdrücke einer Anſprache derſelben an die Induſtriellen Preußens dem Gewerbes 
rathe übergeben worden zur Mittheilung an die hier für gleichen Zweck errichtete Kommiſſion. 

8. Auf das Gerücht, als wolle der, bisher in Venedig fungirende Preußiſche Konſul 
fein Amt niederlegen, fand die Handelskammer ſich veranlaßt, dem Handelsminiſterio den 
Sächſiſchen Conſul, Kaufmann Becker daſelbſt, als einen ihr wohlbekannten, tüchtigen 
Praktiker als Nachfolger zu empfehlen. 

9. In Betracht, daß das Gewerbe-Geſetz von 1849 die Intereſſen des Handwerker⸗ 
ſtandes dahin regelt, daß das Meiſterwerden von einer Prüfung der Befähigung dazu ab- 
hängig gemacht wird, ſo, daß die unbedingte Gewerbefreiheit, ſowie die Berechtigung zum 
Handel mit Handwerkerwaaren für Nichtmeiſter aufgehoben wird, — fand die Handels⸗ 
kammer es zeitgemäß bei den verſchiedenen vorgeſetzten und höheren Behörden, für den 
Handelsſtand, reſp. die Kaufmannſchaft, eine gleiche Berückſichtigung nachzuſuchen, mit der 
beſcheidenen Klauſel: daß vor der wirklichen Aufnahme in die Handelsklaſſe A, von jedem 
Nachſuchenden mindeſtens der Beweis geführt werden müſſe, daß er die unentbehrlichſten 
Kenntniſſe im Fache des Handels beſitze, um dadurch dem doppelten Uebelſtande vorzubeu⸗ 
gen, daß er mit ſeiner Unfähigkeit nicht ſich ſelbſt in das Verderben bringe, und durch die 
hieraus entſpringende falſche Konkurrenz nicht andern ſchade. — Das Geſuch wurde abge⸗ 
lehnt, weil im Geſetz kein Anhalt dafür vorhanden ſei. — 

10. Hinſichtlich des von der Breslauer Handelskammer eingeſandten Planes zur 


Regulirung der Oder, verbunden mit dem Antrage an die Staatsregierung: die Gelder 
hierzu aus Staatsfonds zu bewilligen, beſchloß die Handelskammer, dieſen Gegenſtand dem 
Görlitzer Deputirten der zweiten Kammer zu empfehlen, wie ſie bereits in einem von dem 
Handelsminiſterio verlangten Gutachten über die Elbzoll-Frage, Letzterem ihre Anſichten über 
die Nothwendigkeit einer Entſandung der Oder dargelegt hatte. 

11. Die Abſicht der Staatsregierung durch Schließung der Poſt und Telegraphen⸗ 
Expeditionen während der Stunden des Gottesdienſtes, der Frömmigkeit der Beamteten 
Vorſchub zu leiſten, wurde der Handelskammer von dem Handelsminiſterio mit der Auf⸗ 
forderung eröffnet, ſich darüber gutachtlich zu äußern, inwiefern das Intereſſe der hierbei 
Betheiligten durch eine ſolche Unterbrechung der Geſchäftsſtunden der Poſtexpeditionen leiden 
könne oder nicht? — Die Anſicht der Handelskammer ging dahin: daß, wenn nicht auch die 
Eiſenbahn- und Poſtfahrten unterbrochen würden, jene Einrichtung nur weſentlich ſtören müſſe. 

12. Die Aelteſten der Berliner kaufmänniſchen Korporation, ſandten auf Veran⸗ 
laſſung des Handelsminiſterii an die hieſige Handelskammer Tuchmuſter, leider ohne Preis⸗ 
beſtimmung, welche Natalis Rondot in Paris aus China mitgebracht hatte. Sie wurden 
mehreren hieſigen Tuchhändlern zur Anſicht vorgelegt und nach Berlin zurückgeſandt. 

Auf demſelben Wege gingen der Handelskammer Muſter von wollenen Tuchen und 
Stoffen, mit Bemerkung der Preiſe, aus Spanien, durch den Preuß. Konſul in Madrid 
eingeſandt, zu. Sie wurden dem hieſigen Gewerberathe zur Anſicht und Unterſuchung Seitens 
der betreffenden Gewerbetreibenden mitgetheilt, und demnächſt nach Berlin zurückgeſandt. 

13. In Folge früherer Eingaben der Handelskammer an die Behörden, zum Beſten 
des hieſigen Verkehrs eine Königliche Filialbank zu etabliren, oder die Darlehnskaſſe fort⸗ 
beſtehen zu laſſen, und deren Wirkungskreis zu erweitern, erhielt dieſelbe die Mittheilung 
vom Magiſtrat allhier: daß die Ankunft eines Königl. Bankbeamteten in Ausſicht ſtehe, 
um ſich über eine derartige Einrichtung mit den Sachverſtändigen zu beſprechen. 

14. Der Streit zwiſchen den Geſchäftsmännern der faſt ganz von Fabriken entblößten 
Länder der Nord- und Oſtſee und den Fabrikanten derjenigen Provinzen von Deutſchland, 
welche in dem ungeſtörten Fortbeſtande der Fabriken, als einem Vehikel zur Beſchäftigung 
der armen Klaſſen, ihr Heil erblicken, daher des bisherigen Schutzes des Zollvereins bedürfen — 
die Frage betreffend, ob Preußen dieſen aufrecht zu erhalten, oder ſich den von England 
gepredigten Freihandels-Ideen anzuſchließen habe, — veranlaßte die Handelskammer, eine 
Immediat⸗Vorſtellung einzureichen, in welcher fie ihre Anſichten hierüber ausſprach und zwar 
in Bezug auf das Intereſſe der Stadt und Umgegend, mit dem Wunſche, es möge 
Se. Ercellenz der Herr Handelsminiſter v. der Heydt in feiner Stellung erhalten werden, ein 
Wunſch, den fie mit den geeigneten Motiven, in einer Adreſſe an Letzteren ſelbſt wiederholte. 

15. Das von der Königl. Regierung zu Liegnitz der Handelskammer übermachte 
Buch: „Flachs-Martha“ für Flachsbaue, iſt, zu weiterer Verwendung, an den hieſigen 
Gewerbeverein abgegeben worden. 
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16. Ein Geſuch an das Handelsminiſterium: die Telegraphenlinie von hier aus zur Mit- 
theilung nach und von entfernten Plätzen benutzen zu dürfen, ſieht noch der Erledigung entgegen. 

17. Die von der Königl. Regierung zu Liegnitz eingeſandten Exemplare der, für 
1851 feſtgeſtellten Verkaufstaren der Ober- und Niederſchleſiſchen Kohlenwerke wurden zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

18. Der, von dem hier anweſenden Preuß. Konſul König in Galatz, auf Veran⸗ 
laſſung der Handelskammer, in einer Sitzung derſelben gehaltene Vortrag über die Handels— 
und ſonſtigen Verkehrsverhältniſſe der Moldau und Wallachei, wurde veröffentlicht. Ein 
hierdurch hervorgerufener Aufſatz in der ſchleſiſchen Zeitung, welcher ſich über die längere 
Abweſenheit deſſelben von feiner Station verbreitete, veranlaßte eine, die Verhältniſſe erklärende, 
kurze Erwiderung von Seiten der Handelskammer. 

19. Vielſeitige Gutachten und Korreſpondenzen mit den Handelskammern zu Bremen, 
Magdeburg, Breslau ꝛc. ꝛc. nahmen die Thätigkeit der hieſigen Handelskammer vielfach in 
Anſpruch, ſo daß ſie nur zu bedauern hat, hiervon eigentliche Fakta nicht berichten zu können, 
welche hoffentlich, im Verlaufe ihrer Wirkſamkeit, künftig reichlicher zufließen werden. 

20. Der jährlich zu erſtattende Bericht der Handelskammer an die Hohen Behörden 
der Provinz und des Staatsminiſterii wurde abgeſandt. Zur Vollendung des gegenwär⸗ 


tigen Berichtes wird in ne das Weſentlichſte daraus mitgetheilt. 
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Es wird in jenem ee zuvörderſt darauf hingewieſen, wie ſchwierig es ſei, über 
den Stand des Handels von Görlitz, ſowohl im Allgemeinen, als in Bezug auf die Fa— 
briken und Gewerbe, zu einem genauen Reſultat zu gelangen, da hierorts die Börſen- und 
Makler⸗Kontrolen fehlen, die auf größeren Handelsplätzen ähnlichen Berichten zur faſt 
untrüglichen Baſis für Quantität und Gattung dienen können. 

Mit einem Rückblick auf die alten und neuen ſoliden Zuſtände von Görlitz, wird 
ein Bild des Handels und ſonſtigen Verkehrs der Jetztzeit, wie es dem unbefangenen Be— 
obachter ſeit dem Jahre 1845 vorſchwebt, entworfen, und darin hervorgehoben: daß, während 
Görlitz vor dieſem Zeitraume im In- und Auslande bei allen denen, die mit demſelben 
verkehrten, als ein notoriſch ſolider Platz galt, dies jetzt, wo die Konkurrenz auf eine be— 
denkliche Weiſe zugenommen, wohl anders lauten möchte — Denn es dürfte unmöglich 
ſein, daß, wenn nicht der Abſatz verhältnißmäßig zunimmt, auf einem abgegrenzten Diſtrikt 
der Thätigkeit, jetzt dreimal mehr Konkurrenten, als vor 1845, ihr nöthiges Auskommen 
finden können. Es iſt aber bekannt genug, daß mit wenig Ausnahmen, der Handel mit 
Kolonial⸗ und Schnittwaaren nur ein Detailhandel genannt werden kann, der an die Scholle 
gebunden, alſo einer beſonderen Ausdehnung nicht fähig iſt. Die angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen beweiſen dies, indem daraus erhellt, daß trotz der Vermehrung der Verkäufer, die 
Zahl der Käufer ſich nicht vermehrt, alſo der Total-Abſatz des Jahres ſich nicht vergrößert, 
vielmehr verringert hat. 
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Ueber das Tuchgeſchäft, als den bedeutendſten Gewerbzweig der Stadt, wird in Hin- 
ſicht darauf, daß er ſich durch alle Stürme der Zeit hindurch erhalten hat, berichtet, daß 
einerſeits das Fabrikat den alten Ruf der Solidität behauptet und durch zweck- und zeit⸗ 
gemäße Vorrichtungen an Eleganz der Zurichtung und Farbe allen übrigen ähnlichen Fa— 
brikaten gleichſtehe, wo nicht zum Theil ſie übertreffe, andererſeits die raſtloſe Thätigkeit 
einzelner Handlungen ſtets bemüht geweſen, dem Artikel neue Abzugsſtraßen in den ent⸗ 
fernteſten Ländern aufzuſuchen. 

Bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts gingen die Görlitzer Tuche vorzugsweiſe 
nach den Leipziger und Frankfurter Meſſen, kleiner Sendungen in's Ausland nicht zu ges 
denken. Später boten Rußland und Polen neue Veranlaſſung zu größerem Aufſchwung 
des Geſchäfts, beſonders als ſich ein Abſatz nach dem nördlichen China fand, wohin die 
Waare transito Rußland ging. Dieſem erfreulichen Fortſchritte der Thätigkeit wurde plötz— 
lich ein Ziel geſteckt, als Rußland im Jahre 1823 zugleich für Polen, einen ſo hohen 
Zoll (1½ S. Rubel pro Arſchin) auf Tuche legte, daß er einem Verbot gleichkam, und 
den Tranſithandel mit denſelben nach China ganz verpönte, welches alles einen jo gewal— 
tigen Rückſchlag anf die Schleſiſchen Tuchfabrikanten ausübte, daß viele davon gelähmt, 
wo nicht ruinirt wurden; welcher noch jetzt nachhält. Auch auf das Görlitzer Geſchäft 
blieb dies nicht ohne Nachtheil. Mehrere Fabrikanten legten in Polen Fabriken an, um 
die Vortheile, welche ihnen von der dortigen Regierung geboten wurden, als Entſchädigung 
für hieſige Verluſte zu benutzen; die zurückbleibenden mußten ihre Thätigkeit bis zur höch⸗ 
ſten Anſtrengung entwickeln, neue techniſche Einrichtungen in's Leben zu rufen, es mußten 
von den Kaufleuten, zur Vermehrung des Abſatzes, wiederholt Verſuche gemacht werden, 
das anderswo anzuknüpfen, was in Rußland und Polen abgebrochen worden. So 
gingen denn bald die Görlitzer Tuche nach Ober-Italien, Neapel, den beiden Donaufürſten⸗ 
thümern (der Moldau und Wallachei), von da nach der Türkei, Perſien, Aegypten und in 
neuerer Zeit auch nach Indien und China. 

Die ſchwere Aufgabe, mit den franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Fabriken im 
Orient, wo von Alters her ein von dem Deutſchen, überhaupt von dem Europäiſchen ab⸗ 
weichender Geſchmack herrſcht, erfolgreich zu konkurriren, war gelungen, ja es iſt mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß die Görlitzer Tuche dort ihrer guten Qualität und ächten, ſchönen 
Farbe wegen, denen jener ausländiſchen Fabriken gegenüber, den erſten Rang einnehmen, 
wie die dortigen Konſuln bezeugen müſſen, wozu das Verfahren eines belgiſchen Hauſes, 
das, um Abſatz zu erzielen, die Firma einer hieſigen Tuchhandlung mißbrauchte, einen 
ſchlagenden Beweis, welcher der Handelskammer vorliegt, geliefert hat. 

Doch nicht allein nach dem Orient waren die Beſtrebungen der hieſigen Handelshaͤuſer 
gerichtet, auch der Oceident zog ihre Aufmerkſamkeit auf ſich. Die ſeit zwei Jahren nach 
Amerika gemachten Verſuche für eigene Rechnung fielen Anfangs ſehr günſtig und zuletzt, 
als im vorigen Jahre zufällig der Markt mit engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Fabri⸗ 


katen unmäßig überführt war, in fo fern ehrenvoll für das Görlitzer Fabrikat aus, als daſ— 
ſelbe ohne Nachtheil, jene aber mit Schaden verkauft wurden, ein Umſtand, der zu neuen 
Unternehmungen animirt, die bereits in größerem Maßſtabe vorbereitet werden, weil nun— 
mehr auf einen befriedigenden Erfolg zu rechnen ſein dürfte. 

Die Anzahl der vor dem Jahre 1823 von hier ausgeführten Görlitzer und Schleſiſchen 
Tuche wird jährlich auf 20,000 Stück angegeben, deren Anzahl bis zum Jahre 1850 über 
45,000 Stück geſtiegen iſt. 

Wie dieſe verſchiedenen Unternehmungen eben ſo ſehr im Intereſſe der Ehre geſchehen, 
um das Görlitzer Fabrikat kühn jedem andern auf den entfernteſten, zugänglichen Märkten 
der Welt gegenüber zu ſtellen, als ſie in der Abſicht gewagt werden, die heimiſche Induſtrie 
zu befördern, ſo dürften ſie unmaßgeblich geeignet ſein, die günſtigen Blicke Einer Hohen 
Staatsregierung auf ſich zu ziehen, und einigen Anſpruch auf jene Berückſichtigung haben, 
welche in dem Ausſpruch eines Hohen Miniſterii: daß Handel und Gewerbe geſchützt wer— 
den ſollen, wohl begründet zu ſein ſcheint. Schon hat ſich dieſer ermuthigende Ausſpruch 
in einzelnen Fällen bewahrheitet, doch bleibt den Betheiligten in dieſer Hinſicht noch viel 
zu wünſchen übrig, und es dürfte hier der Ort ſein, darauf hinzuweiſen, daß ihnen die 
Beruhigung eines fortdauernden Schutzes endlich zu Theil werden und diejenigen Prinzipien 
der Handelspolitik aufrecht erhalten werden möchten, denen unſer Vaterland ſeine theilweiſe 
blühende Induſtrie zu verdanken hat. 

Als Mittel zum Zweck ſei hier auch der, bei Einem Hohen Miniſterio bereits bean— 
tragten Anſtellung von tüchtigen Konſuln, mit praktiſch gebildeten Agenten zur Seite, auf 
allen Handelsſtationen fremder Länder, ferner der Einrichtung einer Filialbank für Görlitz, 
ſowie der gewünſchten Erlaubniß zur Benutzung der hieſigen Telegraphenlinien gedacht, 
worüber frühere, ganz gehorſamſte Geſuche Einem Hohen Miniſterio vorliegen. 

Die Anſtellung der Konſuln in obiger Weiſe wird gedeihlich auf das auswärtige 
Geſchäft, die Filialbank belebend auf den hieſigen Handel und das etwas matte Geldgeſchäft 
wirken, die Benutzung der Telegraphen einem längſt gefühlten Bedürfniſſe raſcher Mit- 
theilungen abhelfen. 

5 Möge nur die Lähmung des Tuchgeſchäfts, welche durch die Nachricht von der Mobil— 
machung der Armee im November eingetreten und ſeit dieſer Zeit auch in Görlitz und 
Umgegend äußerſt fühlbar iſt, nicht zu lange anhalten, damit die betreffenden Handlungs⸗ 
häuſer nicht genöthigt find, ihre Beſtellungen noch mehr als ſeitdem zu verringern, wodurch 
es leicht geſchehen könnte, daß das laufende Jahr einen langen und dunkeln Schlagſchatten 
auf das Bild würfe, das wir, im Rückblick auf die letzten Jahre, von dem hieſigen Tuch- 
verkehr aufzuſtellen uns berechtigt glaubten. 

5 In vorſtehendem Bericht über das Tuchgeſchäft iſt mehrfach der ſchönen und ächten 
Farben gedacht worden, wodurch die von hier verſendeten Tuche ſich auszeichnen. Die Görlitzer 
Kunft-, Waid⸗ und Schönfärberei iſt im In- und Auslande bereits ſo berühmt, daß ihre 
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Zöglinge überall willkommen ſind. Dies hat zur Folge, daß auch auswärtige Tuchfabri⸗ 
kanten häufig hier färben laſſen, und zwar Farben, wie ſie nur hier ſo ſchön herge— 
ſtellt werden. 

Der Verbrauch an Farbewaaren durch hieſige Färber iſt ein ſehr bedeutender. 

Die hieſigen Wollenſpinnerei-Etabliſſements, deren hier fünf von mehr oder weniger 
bedeutendem Umfange beſtehen, arbeiten mit den beſten Maſchinen neueſter n und 
liefern ein gutes, preiswerthes Garn. N 

Die Tuchappretur⸗Anſtalten, wovon ſeit länger ſechs am Orte und eine in dem nahen 
Dorfe Ludwigsdorf nebſt Spinnerei exiſtiren, werden durch zwei neue Etabliſſements in den 
nahe gelegenen Dörfern Leſchwitz und Moys, einer hieſigen Tuchhandlung gehörig, ver— 
mehrt werden, um dem Mangel daran abzuhelfen. Ihren vorzüglichen Leiſtungen iſt es 
zum Theil zuzuſchreiben, daß die Görlitzer Tuche denjenigen Rang einnehmen, der ſie, Not 
andern Fabrikat gegenüber, vor allen beachtenswerth macht. 

Hier drängt ſich dem Unbefangenen die Frage auf: ob es licht möglich ſein ſollte, 
die Kultur der Rauhkarden in Deutſchland mehr zu vervollkommnen, um die deutſchen 
Appreteurs weniger abhängig von den Franzoſen zu machen, als dies bisher der Fall ge— 
weſen, beſonders wenn die deutſchen theilweiſe mit den franzöſiſchen mißrathen. Kommt 
es doch vor, daß bei derartigen ungünſtigen Verhältniſſen die Appreteurs, wenn nicht mit 
Schaden, doch ohne Nutzen arbeiten müſſen, ſobald die Einwirkung der Konjunktur auf 
das Fabrikat eine nachtheilige iſt. 

Ueber den Marktverkehr wird bemerkt, daß der Getreidehandel den einen der hieſigen 
Wochenmärkte ſehr belebt mache und der Jahrmarktverkehr nicht unbedeutend ſei, weil die 
Kleinhändler der Umgegend ſich hier mit den Schleſiſchen und Sächſiſchen Fabrikaten von 
einem Markt zum andern verſorgen. — Hinſichtlich des Wollmarktes bleibt die weitere Ent⸗ 
wickelung deſſelben der Zukunft überlaſſen. 

Der Speditionshandel hat in neueſter Zeit, namentlich nach Böhmen 118 Suchſen, 
zugenommen. In dem voriges Jahr neu erbauten ſtädtiſchen Packhofe wurden im Laufe 
des ganzen Jahres, incl. deſſen, was in den früheren Niederlagen befindlich, 45,501 Ctur. 
div. Wagren, wobei 10,519 Ctur. ſpeſenfreie Güter, unter Verſchluß genommen. Was 
außerdem durch die Spediteurs, namentlich durch die hieſigen Eiſenbahn-Gütererpeditionen 
befördert worden, iſt mit Sicherheit nicht zu ermitteln. 

Die Tabak- und Cigarren-Fabrikation iſt ein Zweig der hieſigen Induſtrie, der fich 
über mehrere Provinzen von Preußen, Sachſen und Baiern ausbreitet. Es werden hier 
alle inländiſche und ausländiſche Tabake verarbeitet, welche Letztere von den Haupt-Tabak⸗ 
märkten des Kontinents aus erſter Hand bezogen werden. 

Ueber die Leinen-Induſtrie iſt nichts zu ſagen, als daß ſie einſt hier und in der 
Umgegend ſtark betrieben worden. Zugleich wird gewünſcht, es möge der Staatsregierung 
gefallen, diejenigen Mittel zum Zwecke anzuwenden, welche dazu dienen können, jenen Nah⸗ 
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rungszweig, der verloren ging, wieder zu gewinnen zum Segen für den Handel, den Ader- 
bau und die ärmeren Klaſſen. 

Was die Baumwollenſpinnerei anlangt, ſo exiſtirt dieſe hier und in der Umgegend 
gar nicht und ſoll nur erwähnt werden, um mit Bedauern hinzuzufügen, daß wir Görlitzer 
viele 1000 Ctnr. roher Baumwolle hier durch nach Böhmen gehen ſehen, die dort verfpon- 
nen werden, während auf den Dörfern um Seidenberg, Markliſſa, Lauban x, in 
den ſogenannten Weberdiſtrikten unſerer Nachbarſchaft, engliſche Garne für einen geringen 
Arbeitslohn zu Kattunen verwebt, die theilweiſe durch ein hieſiges Haus und in der Um— 
gegend befindliche Faktoreien dann an auswärtige Unternehmer verſchickt werden. — Den 
Baumwollenſpinnereien zweckmäßigen Vorſchub zu leiſten, ſcheint uns, allen Deklamationen 
dagegen zum Trotz, vollkommen gerechtfertigt. 

Ueber einzelne fabrikmäßig betriebene Gewerbe wird Meldung gethan von den hieſigen 
Wagenfabrikanten, welche Tüchtiges leiſten, — von einem hier exiſtirenden Maſchinenbau— 
Etabliſſement, das ausgezeichnete Tuch-Appreturmaſchinen liefert, — endlich von der Fabri⸗ 
kation von Holzpantoffeln und Galoſchen, welche in großen Maſſen durch die Meſſen in 
Leipzig und Frankfurt a. d. O. nach allen Richtungen hin verſchickt werden. 

Die in den Wirkungskreis der Handelskammer gezogene Stadt Reichenbach hat 
derſelben ihren Beitrag zu Vorſtehendem durch die Anzeige gegeben: daß Handel und Wandel 
daſelbſt ſeit 1845, namentlich aber ſeit der Einrichtung der Eiſenbahn, wodurch ihr alle 
Paſſage entzogen worden, ſehr gelitten, und ſelbſt der Handel mit geſponnenem Garn ab- 
genommen habe. 

Die Handelskammer iſt ſich bewußt, bei der Darſtellung der Verhältniſſe innerhalb 
des Bereiches ihrer Thätigkeit einer praktiſchen Anſchauungsweiſe gefolgt zu ſein, und wie 
ſie freimüthig genug geweſen, auch ihre Anſichten über einzelne wichtige, dahin einſchlagende 
Fragen auszuſprechen, jo lebt fie der Hoffnung zu Einem Hohen Miniſterio, daſſelbe werde 
eine darin vorwaltende gute Abſicht nicht verkennen. Darf ſie doch der Meinung Raum 
geben, daß ſie eins derjenigen Organe ſei, deren die Weisheit Einer Hohen Regierung ſich 
bedient, um die Bedürfniſſe derjenigen Klaſſen im Staate näher, womöglich ohne Nimbus 
kennen zu lernen, welche als die Träger, im günſtigen Falle des Wohlſeins, im ungün⸗ 
ſtigen des Siechthums eines Staates zu betrachten find, und hieraus den Troſt ziehen, daß 
dieſes gründliche Eingehen in die Einzelnheiten keinen andern Zweck habe, als diejenigen 
Mängel zu beſeitigen, welche dem Gedeihen des Wohlſeins der einzelnen Stände hinderlich 
find, weil fo nur das des Ganzen befördert werden kann. 
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Druck von Julius Köhler in Görlitz. 


